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mit Artikeln gefüllt sind. Das
warf viele Fragen auf – wann
haben die jungen Leute schon
mal die Gelegenheit, jene zu
fragen, die hinter den Ge-
schichten stecken?

Eine der drängendsten Fra-
gen: Woher stammen denn
eigentlich die Informationen
für die Artikel? Nun, das ist
ganz unterschiedlich. Mal
handelt der Artikel von einem
vereinbarten Treffen, bei dem
die Anwesenden die nötigen
Informationen liefern, mal ist
eine Recherche nach Perso-
nen nötig, die Informationen
geben können. Manchmal ist
es auch jemand, der oder die
mit einer spannenden Ge-
schichte auf die Redaktion zu-
gekommen ist.

Vor allem stand der Alltag
im Fokus: Wie arbeiten die
Leute im Journalismus? Wie
viel arbeiten sie? Und wann?
Während die grundsätzliche
Arbeitszeit pro Woche meist
festgelegt ist, müssen Repor-

viele Leute braucht es eigent-
lich, um eine Zeitung vollzu-
schreiben? Die Antwort auf all
diese Fragen istwohl nicht all-
zu befriedigend: Das kommt
drauf an. Zunächst dauert die
Recherche meist länger als
das Schreiben des Artikels.
Wie viele Texte amTag entste-
hen, ist abhängig von ihrer
Länge und auch davon, ob
weitere Termine anstehen.
Denn eines macht das Ge-
sprächmit der Redakteurin si-
cherlich deutlich: Lokaljour-
nalistinnen und Journalisten
sind viel unterwegs, und das
Schreiben ist nicht ihre einzi-
ge Aufgabe.

Eine weitere Aufgabe ist in
vielen Fällen das Fotografie-
ren. Jeder Artikel braucht
mindestens ein Bild. Denn im
21. Jahrhundert sind Leserin-
nen und Leser weit davon ent-
fernt, dass eine Zeitung ohne
Fotos ihr Interesse weckt.

Als die 8a bislang alle Fra-
gen losgeworden ist, sind die

ecKernförde. Sie sind viele.
Und sie habenmindestens ge-
nauso viele Fragen. Die Klas-
se 8a der Peter-Ustinov-Schu-
le in Eckernförde und ihre
Lehrerin Lena Klaus nehmen
amProjektMiSch („Medien in
der Schule“) der Kieler Nach-
richten und der Segeberger
Zeitung teil. Neben vielen In-
formationen rund um Journa-
lismus und Nachrichten in der
Tageszeitung steht da auch
ein Besuch aus der Redaktion
an.

„Woher kriegen Journalisten
ihre informationen?“

Also lief diese Deutschstunde
der 8a mal anders als sonst. Es
wurde nicht über die Texte in
der Zeitung geredet, sondern
mit einer Redakteurin der Kie-
ler Nachrichten, die täglich
dafür sorgt, dass die Zeitung
und die vielen Online-Seiten

VOn JOhanna LEhn terinnen und Reporter im Lo-
kaljournalismus viel Flexibili-
tät mitbringen, was die tat-
sächliche tägliche Arbeitszeit
anbelangt. Wenn etwa am
Abend eine Gemeindevertre-

tung interessante Themen be-
spricht, über die berichtet
werden sollte, wird es auch
einmal richtig spät. Das kann
auch passieren, wenn über
das umfängliche Open Air am
Eckernförder Südstrand ge-
schrieben werden soll.

Und wie lange dauert es,
einen Artikel zu schreiben?
Wie viele Texte schreibt eine
Reporterin am Tag? Und wie

Einblicke in die Welt der Nachrichten
Projekt „Medien in der Schule“: Die 8a der Peter-ustinov-Schule in Eckernförde macht mit

SchülerinnenundSchülernun
selbst daran, Antworten zu
finden: Wie würdet ihr das
Klassenfoto gestalten, damit
es zum Inhalt passt und inte-
ressant ist?

Nach kurzer Diskussion ist
eine Idee gefunden: nicht steif
an den Tischen sitzend die
Zeitung in der Hand halten,
sondern möglichst unkonven-
tionell. Und schließlich
braucht ein Bild auch noch
eine passende Unterzeile.
Auch die Frage danach blieb
die8abeimBesuchausderRe-
daktion nicht schuldig.

Die Klasse 8a der Peter-Ustinov-Schule in Eckernförde hat sich auf Henrikes (2.v.re.) Vorschlag für die Bildunterschrift geeinigt. Und überhaupt: Man kann in allen Haltungen
und Positionen Zeitung lesen. FOTO: JOhanna LEhn

2Die Klasse 8a der
Peter-Ustinov-Schule in
Eckernförde hatten jede
Menge Fragen zumAlltag
der Journalisten.

Schöne
Erntezeit
QMach einen Herbstspa-
ziergang! Einmal um den
Häuserblock, durch die
Kleingärten oder bis zum
Meer. Sammle alles, was
du siehst, hörst, fühlst:
Eicheln und bunte Herbst-
blätter, das lachende Kin-
dergesicht, die Melodie
des Windes, den in Decken
gehüllten Obdachlosen im
Hauseingang, deine kost-
baren Momente des Som-
mers und deine dahinflie-
genden Träume. Es ist Zeit
die Ernte einzubringen.

Die Kastanie vor dei-
nem Fenster ist voll bela-
den. Du erntest und sam-
melst ein. Die sonnenge-
reiften Augenblicke des
Jahres und die nasskalten
Böen. Du erinnerst dich an
die Erdbeer-Marmelade,
die du im Juni gekocht
hast. Den langen Sommer-
abend mit der Freundin
auf der Picknickdecke. Das
spontane Eis essen mit der
Nachbarin von oben und
den Kindern im Garten
und das Gefühl, das es so
etwas wie Wahlverwandt-
schaften wirklich geben
kann.

Wofür bist
du dankbar?

Du erinnerst dich an die
Stunden, die du gerne an-
ders gefüllt hättest. Das
Patenkind, das du gerne
einmal wieder besucht
hättest. Du denkst an den
Schwager, den du beerdigt
hat hast. Die Hilflosigkeit,
wenn jemand plötzlich
nicht mehr da ist. Was für
ein Geschenk ist doch die-
ses Leben.

Wofür bist du dankbar?
Für meinen Mann und
zwei glückliche Kinder, für
den Apfelbaum im Nach-
bargarten, für Freunde, für
frischen Wind um die Na-
se, für das ukrainische
Paar, das den Bäcker wei-
ter betreibt, für eine leuch-
tende Laterne am dunklen
Herbstabend, für mein Le-
ben, das mir geschenkt
wurde.

*Dr. Lena-Katharina Schedukat
ist Pastorin in der Kirchenge-
meinde Schilksee-Strande

LEna-KaTharina
SchEDuKaT*

Wort
zum Sonntag

Schwerer Unfall
mit Rollerfahrer
am Westring

Kiel. Ein Rollerfahrer ist
am Donnerstag bei einem
Unfall am Westring in Kiel
lebensgefährlich verletzt
worden. Nach ersten Er-
kenntnissen geriet der
Mann mit seinem Fahr-
zeug an der Kreuzung Gu-
tenbergstraße unter einen
Lastwagen. Wie genau
sich der Unfall abspielte,
steht noch nicht fest.
Gegen 16.45 Uhr kam es
aber direkt vor der Wache
der Berufsfeuerwehr zu
dem verhängnisvollen Zu-
sammenstoß. Beim Abbie-
gen kollidierte der Mann
mit dem Lastwagen. Da
noch einGutachter im Ein-
satz war, blieb die Kreu-
zung für denVerkehr bis in
die Abendstunden ge-
sperrt, was im Bereich Gu-
tenbergstraße/Westringzu
erheblichen Behinderun-
gen führte. FB


